


DIE AUTORIN
Gertrud Pigor

KÖNIGLICHE REGELN 
FÜR EINE PRINZESSIN

Gertrud Pigor, geboren 1958 in Bad Neustadt/Saale studierte 
Philosophie und Bildende Kunst, spezialisierte sich zunächst auf 
Figuren- und Objekttheater und kam über Regieassistenzen am 
Stadttheater Stockholm und am Staatstheater Braunschweig 
zum Kinder- und Jugendtheater. Seit 1996 arbeitet sie als freie 
Regisseurin und Autorin. Zuletzt war sie am Schauspielhaus 
Hamburg und an den Theatern Kiel, Saarbrücken und Linz tätig.
Oftmals dienen Gertrud Pigor Bilderbücher als Inspiration und 
Vorlage für ihre Theaterstücke. So entstand »Die zweite Prinzes-
sin« frei nach dem Bilderbuch »The Second Princess« von Hia-
wyn Oram und Tony Ross. 
Zusätzlich dazu band sie ihre eigenen Erfahrungen bezüglich Ge-
schwisterbeziehungen ein, denn als mittleres Kind kannte sie 
beide Positionen, die der »Großen« und die der »Kleinen«. Am 
25. Mai 2003 wurde ihr Stück im Theater Kiel uraufgeführt. 

Die Königin/der König bestimmt die Regeln.

Spitznamen sind verboten.
(Spitznamen aus der Kindheit müssen abgelegt  

werden, wenn die Prinzessin/der Prinz erwachsen ist.)

Man darf nicht an Wahlen teilnehmen.
(Ungeachtet des politischen Engagements gilt  
es als verfassungswidrig, als Prinzessin/Prinz  

zu wählen. Es ist jedoch nicht illegal.)

Man darf nicht für ein politisches Amt kandidieren.

Man muss stets gep�egt aussehen.

Wohltätiges Engagement ist P�icht.

Man muss so viele Sprachen lernen wie nur möglich.

Monopoly-Spielverbot.
(Der Konkurrenzkampf unter den  
Familienmitgliedern ist zu hoch.)

Man darf keine Meeresfrüchte oder rohes Fleisch essen.
(So soll das Risiko einer Lebensmittel- 

vergiftung gemindert werden.)
 

»Prinz/Prinzessin« sein ist der einzige Job.
(Erlernte Berufe müssen aufgegeben werden.)

Natürlich müssen sich auch Prinzessinnen und Prinzen an 
Regeln halten. In der britischen Königsfamilie gelten zum 
Beispiel die folgenden:
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